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Einleitung

Das Nahumbuch ist grossartig! Dabei ist es sehr kurz: Es umfasst 
nur drei Kapitel. Es gehört in die Sammlung der «zwölf kleinen 
Propheten», ins Zwölfprophetenbuch. Die Wurzeln des Nahum-
buchs reichen zurück in das 7. Jahrhundert v. Chr., als die neu-
assyrischen Könige den Orient bis ans Mittelmeer und bis nach 
Ägypten beherrschten.

Das Nahumbuch berichtet von der Gewalt, die König Assurba-
nipal, seine Vorgänger und seine Nachfolger Land und Leute 
angetan haben. Die Sprache ist dabei selbst oft gewalttätig, auch 
wenn von Gott die Rede ist.

Das Nahumbuch ist poetisch. Es arbeitet mit Sprachbildern aus 
der Tierwelt und malt lebendige Szenen. Herrschaftliche Löwin-
nen und gefrässige Heuschrecken bevölkern den hebräischen 
Bibeltext.

Das Nahumbuch ist stellenweise unverständlich. Darüber täu-
schen moderne wie antike Bibelübersetzungen hinweg. Der Text 
ist kein Fliesstext, sondern eine Sammlung von Prophetenwor-
ten, die zusammengestellt, erweitert und weitergegeben wurden.

Der hebräische Bibeltext des Alten Testaments beruht auf den 
mittelalterlichen Handschriften der jüdischen Schriftgelehr-
ten (Masoreten). Masoretische Handschriften sind hebräische 
Handschriften, die den viele Jahrhunderte älteren, hebräischen 
Konsonantentext mit Vokalen, Akzenten sowie Randbemerkun-
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gen («kleine Masora») und Listen («grosse Masora») versehen 
überliefern. Diese Texttradition bildet den verbindlichen heb-
räischen Text für den TaNaK des rabbinischen Judentums und 
den Ausgangstext für die Übersetzungen des Alten Testaments in 
moderne Sprachen für viele christliche Konfessionen, so auch für 
die Zürcher Bibel. Diese gibt den Gottesnamen durchgehend mit 
Herr wieder, ich verwende Jhwh (die Umschrift der Konsonan-
ten des Gottesnamens).

Seit Mitte der Antike wurde der Gottesname in jüdischen wie 
christlichen Kreisen nicht mehr ausgesprochen. Herr diente 
fortan als Ersatzwort, sowohl bei der Lesung hebräischer Texte 
als auch bei ihrer Übersetzung ins Griechische. Das Nahumbuch 
entstand einige Jahrhunderte früher – in einem Umfeld, das die 
Existenz vieler Göttinnen und Götter für selbstverständlich hielt. 
Diese trugen verschiedene Eigennamen und Herrschaftstitel. Je 
nach Kontext wurden sie auch einfach mit Herr oder Herrin 
angesprochen. Nahum heute lesen, heisst auch, diese vergessene 
Welt sichtbar zu machen und die Fremdheit des Bibeltextes als 
Chance zu sehen. Jhwh als Eigennamen stehen zu lassen, hilft 
dabei: Welche mythologischen und politischen Anspielungen 
verstecken sich im Nahumbuch? Wie lassen sich biblische Aus-
sagen über einen männlich konnotierten Gott mit dem Eigen-
namen Jhwh angemessen in eine monotheistische Weltsicht 
transportieren, in der Jhwh als die einzige existente Gottheit gilt?
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Nah 1,1: Die Buchüberschrift

Ausspruch über Ninive. 
Das Buch der Schauung des Nahum, des Elkoschiters.

Nah 1,1

Bereits die Buchüberschrift macht neugierig: Wie soll man «Aus-
spruch», «Schauung» und «Buch» zusammendenken? Und wer ist 
Nahum, der Elkoschiter?

Im heutigen Bibelkanon wird Nahum als einer der zwölf klei-
nen Propheten gelistet. Der Eigenname bedeutet Tröster (eine 
Kurzform, gemeint ist wohl Gott tröstet). Elkosch war vermutlich 
ein Ort – so sehen es zumindest die Kirchenväter. Allerdings sind 
bereits sie sich nicht mehr einig, wo Elkosch lag. Einige meinen 
in Juda (also im einstigen Umland Jerusalems), andere in Galiläa.

Ninive war im 7. Jahrhundert vor Christus die Hauptstadt der 
neuassyrischen Könige. Sie wurde 612 v. Chr. von Medern und 
Neubabyloniern erobert (⟶ Kap. zu Nah 2,4–3,18). Das bedeu-
tete zugleich das Ende des neuassyrischen Reiches. Dieses Ereig-
nis ist das Hauptthema des Nahumbuchs. Wer den Ausspruch 
über Ninive tut, wird aus der Überschrift nicht klar. In den 
drei Kapiteln danach steht «So spricht Jhwh: …» (Nah 1,12), 
«Und Jhwh gibt Befehl gegen dich: …» (Nah 1,14), «… Spruch 
Jhwhs …» (Nah 2,14 und Nah 3,5). Das legt nahe, die Über-
schrift als Ausspruch Gottes über Ninive zu verstehen. Aber wo 
beginnt der jeweilige Gottesspruch, wo hört er auf? Welche Teile 


